Leserbrief

Wertes Team der Berliner Zeitung, 

Zu Ihrem Artikel vom 27.11.10:

Vor versammelter Mannschaft abgekanzelt

Wowereit wirft Charité-Chef in Personalversammlung schlechte Arbeit vor - und sichert Sanierung des Bettenhochhauses zu (von Thorkit Treichel)

muß ich folgendes anmerken:

Der Artikel stellt den Inhalt der Veranstaltung völlig falsch dar! 

Ich kann nur vermuten, dass kein Mitarbeiter Ihrer Zeitung vor Ort war. 

Weder warf der Regierende Bürgermeister dem Vorstandsvorsitzenden schlechte Arbeit vor noch wurde von einem Defizit von 20 Mio. gesprochen. (nur um zwei von einigen Kritikpunkten zu nennen). Auch weitere Zitate sind sinnentstellend zusammengesetzt. 

Der Artikel scheint eher subjektiv geprägten Motiven zu entsprechen der Charité zu schaden. Als langjähriger, zugestanden ehemaliger Abonnent Ihrer Zeitung habe ich nicht im entferntesten so eine Fehldarstellung für möglich gehalten. Dies ist äußerst schlechte journalistische Arbeit! Ich erwarte eine Veröffentlichung dieser Meinung!

Antwort der Berliner Zeitung:

Sehr geehrter Herr ....,

 

vielen Dank für Ihren Leserbrief. Gern gehe ich auf Ihre Kritik ein: Ich habe an der Personalversammlung teilgenommen. Die Unterzeile des Artikels, dass Wowereit Einhäupl schlechte Arbeit vorwirft, wird meines Erachtens durch die Zitate Wowereits im Text belegt. Darüber hinaus handelte der Text nicht nur von der Versammlung, sondern auch vom Finanzausschuss, der mangelnden Liquidität, gestrichenen Dienstreisen etc. Daher habe ich auch nicht behauptet, das Defizit sei in der Versammlung zur Sprache gekommen. 

 

Mit freundlichen Grüßen

Thorkit Treichel
 
Leserbrief 2. Teil

Werte Frau Treichel,

ich möchte an zwei Beispielen Ihre unkorrekte Wiedergabe der Ereignisse belegen.

1. Sie schreiben:
........sagte er. Auf den Hinweis Einhäupls, dass die Charité schon lange eine schwarze Null schreiben würde, wenn sie eine Aktiengesellschaft wäre, antwortete Wowereit,
dass er in diesem Fall dem Vorstand bei seinem Weggang eine Abfindung bezahlen
müsse.....
Richtig ist, das auf einen Redebeitrag eines Rohrlegers im Zusammenhang mit den Abfindungen für Bankmanager Herr Wowereit daraufhin zum Ausdruck brachte,  das ihn solche Dinge ebenfalls aufregen, die vertraglichen Vereinbarungen der Banker aber etwas anderes nicht zuließen. Und jetzt, eher als lustige Nebenbemerkung sagte er in etwa,  das sicher Herr Einhäupl auch so eine Abfindung im Falle seines Weggangs erhalten würde, worauf Herr Einhäupl belustigt anmerkte, diese Äußerung ins Protokoll aufzunehmen.

Ergo besteht ein Zusammenhang mit der angesprochen Aktiengesellschaft nicht!

2. Sie schreiben:
Die Charité verfügt aber nicht über die finanziellen Reserven, um die Ausfälle zu kompensieren und wird vermutlich Kredite aufnehmen müssen.

Richtig ist, das dieser Ausspruch nicht gekommen ist und das die Charité keine Kredite aufnehmen darf, da das Land Eigentümer und Gewährträger 
ist, somit keiner Kreditaufnahme zustimmt, die es selber absichern müßte.

Zum Ende steht dieser Artikel unter der Überschrift:
....abgekanzelt Wowereit wirft Charité-Chef in Personalversammlung.....
und erweckt den Eindruck, das alle Informationen, die Sie schreiben, dort den Mitarbeitern so mitgeteilt wurden. 

 
Und in der Sitzung des Finanzausschusses waren Sie nicht anwesend, weshalb diese Informationen Hören / Sagen sind.
Ihr Artikel ist bei etlichen Mitarbeitern, die weis Gott keine Freunde des Vorstandes sind, trotzdem nicht gut angekommen.

Und noch eine Antwort:

 Sehr geehrter Herr ....,
 über die Auswahl der Briefe, die gedruckt werden, entscheidet in der Berliner Zeitung allein die Leserbriefredaktion. Die Fachredakteure aus den einzelnen Ressorts haben darauf keinen Einfluss. Ihr Brief war von vornherein nicht zum Abdruck vorgesehen; es gibt einfach Themen, die die Menschen diese Woche mehr interessiert haben als die Lage an der Charité. Wir müssen angesichts der Fülle der Post immer eine Auswahl treffen, um den Posteingang einigermaßen repräsentativ darzustellen.
 Beste Grüße
Karin Stemmler

Ombudsfrau der Berliner Zeitung, zuständig auch für die Leserbrief-Seiten 
